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Seit 6 Monaten führen mehrere Ärzte in vielen Orten Oberfrankens Befragungen und
Messungen der gepulsten hochfrequenten elektromagnetischen Felder im Umkreis von
Mobilfunkanlagen durch. Die Ärzte verwenden das Gerät HF 38 B der Firma Gigahertz
Solutions, das eine orientierende Summenmessung der hochfrequenten EMF von 800
bis 2500 MHz in µW/m² ermöglicht.
 
Bisher wurden über 400 Wohnungen und zusätzlich Schulen, Kindergärten,
Krankenhäuser, Altenheime, Büros, Betriebe und Sparkassen erfasst.
Die Messungen werden fortgesetzt.
 
In Bamberg habe ich bisher in Häusern in folgenden Strassen gemessen:
Hauptsmoorstr., Adolf-Wächter-Str., Dr.Rattel-Str., Paul-Keller-Ring, Kantstr., Veit-Stoß-
Str. Wassermannstr., Pestalozzistr., Gundelsheimerstr., Starkenfeldstr., Moosstr.,
Siemensstr., Max-Plank-Str., Katzheimerstr., Schildstr., Agnes-Schwanfelder-Str.,
Kanonikus-Schwab-Str., Heiliggrabstr., Spitalstr., Edelstr., Maxplatz, Gabelmann,
Grüner Markt, Hauptwachstr., Lange Str.,Theatergassen, Obere Brücke, Untere
Mühlbrücke, Karolinenstr., Schranne, Geyerswörthstr., Schönleinsplatz, Hainstr.,
Schützenstr., Ottostr., Balthasar-Neumann-Str., Küchelstr., Gasfabrikstr., Schiffbauplatz,
Nebinger Hof, Karl-Leicht-Str., Dr.Martinet-Str., Breitäckerstr., Martin-IOtt-Str., Andreas-
Hofer-Str., Heidengasse, Hopfengartenstr. Oberer Kaulberg, Laurenzistr., Laurenziplatz,
Babenberger Ring, Meranierstr., Hohenlohestr., Hezilostr., Paradiesweg.
 
Das Ergebnis der ärztlichen Beobachtungen lautet:
- Die gepulsten hochfrequenten elektromagnetischen Felder ( von
Mobilfunkanlagen ,von schnurlosen DECT-Telefonen u.a.) führen zu einem neuen,
bisher unbekannten Krankheitsbild mit charakteristischem Symptomenkomplex.
- Die Menschen leiden an einem, mehreren oder vielen der folgenden Symptome:
Schlafstörungen, Müdigkeit, Kopfschmerzen, Unruhe, Benommenheit, Reizbarkeit,
Konzentrationsstörungen, Vergesslichkeit, Wortfindungsstörungen, depressive
Stimmung, Ohrgeräusche, Hörverlust, Hörsturz, Schwindel, Nasenbluten,
Sehstörungen, häufige Infekte, Nebenhöhlenentzündungen, Gelenk- und
Gliederschmerzen, Nerven- und Weichteilschmerzen, Taubheitsgefühl,
Herzrhythmusstörungen, Blutdruckerhöhung (anfallsweise), Hormonstörungen,
nächtliches Schwitzen, Übelkeit.
- Manche Menschen erkranken schon bei 1/100 000 des gültigen Grenzwertes .
- Die Symptome treten in zeitlichem und räumlichem Zusammenhang mit der
Exposition auf .
- Es handelt sich keineswegs nur um subjektive Befindlichkeitsstörungen.
Rhythmusstörungen, Hörsturz, Visusverlust, Hormonstörungen, Konzentrationsstörungen u.a. sind objektiv nachweisbar.
- Ein Teil der Gesundheitsstörungen verschwindet nach Beendigung der
Exposition ( Entfernung DECT-Telefon, vorübergehender Ortswechsel,
dauerhafter Ortswechsel, Abschirmung) sofort.
Inzwischen habe ich Patienten kennengelernt, die schon vor 10 Jahren nach Exposition
mit hochfrequenten EMF mit diesen Symptomen erkrankt sind und sich an Behörden
gewandt haben. Trotzdem wurden von den offiziellen, zuständigen Behörden (
Bundesamt für Strahlenschutz, Strahlenschutzkommission) bisher an keinem einzigen
Mobilfunkstandort in Deutschland Erhebungen des Gesundheitszustandes der
Menschen durchgeführt.
Da keine Untersuchungen der ganztägig exponierten Menschen vorliegen, kann die
Strahlenschutzkommission das Gesundheitsrisiko gar nicht abschätzen.
Die im Jahr 2001 von der Strahlenschutzkommission vorgenommene Bewertung
entbehrt der wissenschaftlichen Grundlage.
 
Bamberg,den 10.4.05 Dr.med.Cornelia Waldmann-Selsam
 
 
HLV-Hinweis:
 
Auswertung der Krankheitssymptome von 356 Personen unter häuslicher Langzeitbelastung mit gepulsten hochfrequenten elektromagnetischen Feldern (DECT-Telefone und Mobilfunkanlagen) in Abhängigkeit von der Höhe der Leistungsflussdichte in µW/m² finden Sie als pdf-Datei beigefügt.
http://tinyurl.com/82hn6 
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Kurzbericht über Messungen der hochfrequenten elektromagnetischen Felder in Kronach
 
 
Ich war bisher 6 Mal in Kronach ( 1.12., 13.12.04, 21.1., 7.2., 22.2., 1.3.05 ) und habe in 36 Häusern
oder Wohnungen eine Summenmessung der gepulsten hochfrequenten elektromagnetischen Felder ( 800 - 2500 MHz ) durchgeführt.
Es wurde das Gerät HF 38 D der Firma Gigahertz Solutions verwendet, welches die Leistungsflussdichte
in µW / m² anzeigt.
 
In folgenden Strassen wurde gemessen:
Maximilian -von -Welsch - Str., Fehnstr., Gabelsbergerstr., Jakob-Degen-Str., Lorenz-Kaim-Str., Innerer
Ring, Äußerer Ring, Kehlgraben, Lönshof, Lönsstr., Judengraben, Kulmbacher Str. Am Scharfengarten,
Richard-Wagner-Str., Bamberger Str., Bahnhofstr., Pfählangerstr., Wolfsschlucht, Rotschreuth.
Wenn es kein Hindernis zwischen Antenne und Wohnung gibt,können auch in mehreren Hundert Metern
Entfernung noch erhöhte Strahlungswerte gemessen werden.Im Nahbereich können die Werte sehr hoch sein, wenn der Hauptstrahl ins Zimmer trifft.
 
Im Umkreis der Mobilfunkanlagen in Kronach fand ich innerhalb der Wohnungen Werte von 1 µW / m² bis
zu 4000 µW / m² (bei ausgeschaltetem DECT-Telefon ). Im Freien betrug der höchste Wert auf einem Balkon 5000 µW / m². Etliche Häuser im Umfeld des Telekom-Gebäudes sind mit mehr als 1000 µW / m² belastet.. Diese Werte werden ansteigen, wenn die neu installierte Mobilfunkantenne in Betrieb geht.
Die AnwohnerInnen berichteten von folgenden Symptomen:
Schlafstörungen, Müdigkeit, Kopfschmerzen, Unruhe, Benommenheit, Konzentrationsstörungen,
Vergeßlichkeit, Ohrgeräusche, Gelenk- und Gliederschmerzen, Weichteilrheumatismus, häufige Infekte, Schwindel, Herzrhythmus- störungen, anfallsweise Blutdruckerhöhung, Hormonstörungen, Schildrüsenprobleme, nächtliches Schwitzen, Übelkeit, verschwommenes Sehen.
 
Diesen Symptomenkomplex beobachten Ärzte mittlerweile in ganz Oberfranken an
Mobilfunkstandorten. Mehrere Ärzte führen Messungen und Befragungen zur Zeit durch.
Daß selbst bei Werten unter 100 µW / m² Symptome auftreten können, bestätigte sich auch in Kronach:
Nach Umzug in die Nähe einer Mobilfunkanlage litt ein Anwohner unter Schlafstörungen, Kopfschmerzen, Schwindel und Gelenk- beschwerden bei 80 µW / m².Die zugezogenen Fachärzte hatten andere Ursachen ausgeschlossen.
 
Anlagen:
Mobilfunk-Fragebogen
Meßprotokoll (Muster)
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An den Präsidenten der Bundesärztekammer
Prof.Dr.H.Eckl
Berliner Allee 20
30175 Hannover
 
Sehr geehrter Herr Professor Eckl,
 
gestatten Sie, dass ich mich im Auftrag mehrerer Kollegen persönlich an Sie wende. Wir sind äußerst beunruhigt.


Im Juli 2004 hatten 70 (später 130) Ärzte öffentlich vor dem weiteren Ausbau des Mobilfunknetzes gewarnt. In der Folge erhielten wir viele Anfragen von Ärzten und von Betroffenen aus ganz Oberfranken (teilweise verzweifelte Hilferufe). Daraufhin führten seit Oktober 2004 einzelne oberfränkische Ärzte im Umkreis von Mobilfunkanlagen orientierende Messungen der hochfrequenten elektromagnetischen Felder
und Befragungen in Wohnungen durch.Insgesamt sind jetzt über 400 Wohnungen, Büros, Banken,
Schulen und Krankenhäuser erfasst.
 
Dabei ergab sich der folgende dringende Verdacht:
- Die gepulsten hochfrequenten EMF (Quelle hauptsächlich DECT - Basisstationen und Mobilfunkanlagen)
führen zu einem neuen, bisher unbekannten Krankheitsbild mit charakteristischem Symptomenkomplex.
Die Menschen leiden an einem, mehreren oder vielen der folgenden Symptome:
Schlafstörungen, Müdigkeit, Kopfschmerzen, Unruhe, Benommenheit, Reizbarkeit,
Konzentrationsstörungen, Vergesslichkeit, Wortfindungsstörungen, depressive Stimmung, Ohrgeräusche,
Hörverlust, Hörsturz, Schwindel, Nasenbluten, Sehstörungen, häufige Infekte,
Nebenhöhlenentzündungen, Gelenk- und Gliederschmerzen, Nerven- und Weichteilschmerzen,
Taubheitsgefühl, Herzrhythmusstörungen, Blutdruckerhöhung (anfallsweise), Hormonstörungen,
nächtliches Schwitzen, Übelkeit.
 
- Einzelne Symptome können schon bei 1/100 000 des gültigen Grenzwertes auftreten.
- Die Symptome traten in zeitlichem und räumlichem Zusammenhang mit der Exposition auf (die Patienten
selbst hatten häufig bisher keinen Zusammenhang gesehen; durch genaue Anamnese ergab sich erst
der Verdacht auf einen Zusammenhang).
- Es handelt sich keineswegs nur um subjektive Befindlichkeitsstörungen. Rhythmusstörungen, Hörsturz,
Visusverlust, Hormonstörungen, Konzentrationsstörungen u.a. sind objektiv nachweisbar.
- Ein Teil der Gesundheitsstörungen verschwand nach Beendigung der Exposition ( Entfernung DECTTelefon, vorübergehender Ortswechsel, dauerhafter Ortswechsel, Abschirmung) sofort.
Diese Beobachtungen veranlassten uns das Mobilfunksymposium im Januar 2005 zu veranstalten.
Während und nach dem Symposium erhielten wir viele Berichte von Betroffenen und von Ärzten, die
schon vor Jahren dieselben Beobachtungen gemacht hatten, aber kein Gehör bei offiziellen Stellen
gefunden hatten.
 
Wir sind erschüttert, dass von offizieller Seite nicht längst Menschen, die im Umkreis der
Mobilfunkanlagen leben, untersucht wurden.
 
Es ist unverständlich, dass es bis heute keine Untersuchungen in Haushalten mit und ohne DECT-Telefon
gibt.
 
Daher bitte ich im Auftrag um einen Gesprächstermin, bei dem wir Ihnen persönlich unsere
Beobachtungen vortragen können.
 
 
Mit freundlichen Grüßen
 

-----------
 
